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DasWetter

Heute: Der Himmel zeigt sich oft stark bewölkt
undvereinzelt kannetwasRegenoderNieselregen
fallen. Örtlich lockern dieWolken im Tagesverlauf
aber auchmal auf. 10bis 13Gradwerdenerreicht.
DerWindweht schwach aus Nordwest.

morgen
Temp. maximal 12
Temp. minimal 3

heute
Temp. maximal 13
Temp. minimal 0

Saarland stoppt türkische Politiker
Die Landesregierung will
Wahlkampfauftritte unter-
binden. Unterdessen verschärft
Erdogan seinen Ton nochmals.

Saarbrücken – Als erstes deutsches Bun-
desland will das Saarland Wahlkampfauf-
tritte türkischer Politiker verbieten. Minis-
terpräsidentin Annegret Kramp-Karren-
bauer, CDU, kündigte am Dienstag in Saar-
brücken an, dazu alle Möglichkeiten aus-
zuschöpfen. Sie berief sich auf das Aufent-
haltsgesetz. Dies erlaube, politische Betäti-
gung von Ausländern zu untersagen, wenn
das friedliche Zusammenleben gefährdet

sei. „Innertürkische Konflikte haben in
Deutschland nichts zu suchen. Wahl-
kampfauftritte, die den inneren Frieden in
unserem Land gefährden, gehören verbo-
ten“, sagte sie.

Zuvor hatte der türkische Staatspräsi-
dent Recep Tayyip Erdogan ungeachtet al-
ler Appelle zur Deeskalation seine Vorwür-
fe verschärft. Er warf den Niederlanden
„Staatsterrorismus“ und eine „neonazisti-
sche Gesinnung“ vor. Erdogan griff in An-
kara erneut Bundeskanzlerin Angela Mer-
kel an, die sich im Streit um Auftrittsverbo-
te hinter die Regierung in Den Haag ge-
stellt hatte. In ihrem Streit mit europäi-
schen Staaten, darunter auch mit Deutsch-
land, haben türkische Minister ein Recht

auf Einreise und freie Meinungsäußerung
eingefordert. Dagegen stellte das Bundes-
verfassungsgericht für Deutschland klar,
weder das Grundgesetz noch das Völker-
recht gebe ausländischen Staatsoberhäup-
tern und Regierungsmitgliedern einen An-
spruch, in das Bundesgebiet einzureisen,
um amtliche Funktionen auszuüben.

Erdogan schlug immer aggressivere Töne
an. „Die Länder, die für dieses Banditen-
tum Hollands eintreten, haben all ihr An-
sehen verloren“, sagte Erdogan. „Da
kommt die Kanzlerin Deutschlands und
sagt, ich bin auf der Seite Hollands. Wir
wissen ohnehin, dass du dich von denen
nicht unterscheidest. Wir erwarten ohne-
hin nichts anderes.“ Politik

Seehofer kontra CSU-Fraktion
München – Im Streit um eine Wahlrechtsre-
form hat CSU-Chef Horst Seehofer seiner
Landtagsfraktion eine verantwortungslose
Politik nur zu ihrem eigenen Nutzen vorge-
worfen. „Ich pflege eine Koalition mit den
Bürgern. Und wenn man die absolute Mehr-
heit hat, kann man nicht durch eine Ände-
rung des Wahlrechts ein Wahlrecht verab-
schieden, das vor allem einem nutzt: der
Christlich-Sozialen Union“, sagte der bayeri-
sche Ministerpräsident am Dienstag. Die Pläne der Fraktion sehen
vor, dass bei Kommunalwahlen wieder ein Auszählverfahren an-
gewendet wird, das größere Parteien begünstigt. „Es geht für mich
um meine politische Grundüberzeugung“, betonte Seehofer seine
kategorische Ablehnung der Pläne. „Wir würden massiv Vertrauen
entzogen bekommen. Wir sind in den letzten Monaten vor der
Bundestagswahl, wer dafür die Verantwortung übernehmen will,
soll sie übernehmen. Ich tue es nicht.“ Bayern,Meinung

Horst Seehofer

Oberfrankens Kinder gegen
Rotaviren zu wenig geschützt

Die Erreger von gefährlichen
Darmerkrankungen bei
Kleinkindern können durch
eine Impfung bekämpft
werden. 2016 gab es fast 400
Krankheitsfälle in der Region.

Bayreuth – Nur 67,8 Prozent der Kleinkin-
der in Oberfranken sind vollständig gegen
den gefährlichen Rotavirus geimpft. Damit
liegt die oberfränkische Impfquote leicht
über der geringen deutschlandweiten
Impfquote von 66 Prozent. Das teilt die
Landesvertretung Bayern der Techniker
Krankenkasse (TK) mit und beruft sich auf

Zahlen des Robert-Koch-Instituts (RKI).
Mit 56,6 Prozent weist die Stadt Bamberg
die schlechteste Impfquote in Oberfranken
auf. Die beste Impfquote in Oberfranken
erreicht die Stadt Hof. Dort sind 82,8 Pro-
zent der Kleinkinder rechtzeitig und voll-
ständig gegen eine Infektion mit Rotaviren
geimpft.

Rotaviren sind die häufigste Ursache für
Magen-Darm-Infektionen bei unter Fünf-
jährigen. Sie lösen starken, bis zu einer Wo-
che andauernden Durchfall, Erbrechen
und Fieber aus. Zwar kommt es nur selten
zu lebensbedrohlichen Erkrankungen, we-
gen des hohen Wasserverlusts müssen den-
noch zahlreiche Fälle stationär im Kran-
kenhaus behandelt werden. Im Jahr 2016

gab es nach RKI-Zahlen 3570 Rotavirus-Er-
krankungsfälle in Bayern, davon 397 in
Oberfranken. 2108 Erkrankungen trafen
Kinder unter fünf Jahren. In Oberfranken
waren 261 Kleinkinder betroffen, das sind
66 Prozent aller Erkrankten.

In Bayern gibt es nur sieben Landkreise
und Städte, in denen die Impfquote 70 Pro-
zent übersteigt. Drei davon liegen in Ober-
franken: Hof, Kronach (79,9 Prozent) und
Wunsiedel (76,9 Prozent). Deutlich
schlechter sieht es in Bamberg aus. Die
Stadt weist mit 56,6 Prozent den schlech-
testen Wert in Oberfranken auf. Direkt da-
hinter folgt als Zweitschlechtester der
Landkreis Bamberg mit einer Rotavirus-
Impfquote von 58,4 Prozent.

Die Bezirkshauptstadt Bayreuth ver-
bucht 68,7 Prozent Impfquote, und in Co-
burg sind 65,6 Prozent der Kinder des Ge-
burtsjahrgangs 2014 rechtzeitig und voll-
ständig geimpft. Die weiteren Zahlen: Kreis
Bayreuth 62,3; Kreis Coburg 69,7; Kreis
Forchheim 61,6; Kreis Hof 69,7; Kreis
Kulmbach 61,1; Kreis Lichtenfels 68,1.

„Dass die Impfquoten generell nicht all-
zu hoch ausfallen, könnte daran liegen,
dass es eine entsprechende Empfehlung
der ständigen Impfkommission erst seit
dem Jahr 2013 gibt“, erläuterte TK-Spre-
cher Christian Bredl. Die Impfung kann
Säuglinge und Kleinkinder vor einer
schweren Infektion schützen, damit sie
nicht ins Krankenhaus müssen.

Ramsauer fordert Seehofers
Wechsel nach Berlin

Berlin – Der ehemalige Bundesverkehrsminis-
ter Peter Ramsauer fordert CSU-Chef Horst See-
hofer auf, als Spitzenkandidat seiner Partei bei
der Bundestagswahl anzutreten und nach Ber-
lin zu wechseln. „Wichtig ist, dass ein Alpha-Al-
pha-Tier die CSU in die Bundestagswahl führt“,
sagte Ramsauer. Die Wähler müssten wissen,
„sie wählen CSU pur und möglichst wenig von
jener CDU, die die verfehlte Flüchtlingspolitik
zu verantworten hat“.

Finanzchef Richard Lutz
leitet künftig die Bahn

Berlin – Sechs Wochen nach dem Rücktritt von
Bahnchef Rüdiger Grube ist die Nachfolge ge-
klärt: Finanzchef Richard Lutz soll die Führung
des Konzerns übernehmen. Darauf hat sich die
schwarz-rote Koalition verständigt. Während
die Grünen die Entscheidung als verpasste
Chance kritisierten, sprachen Fahrgastvertreter
von einer guten Wahl. Geplant ist zudem ein
Umbau des Konzernvorstandes. Wirtschaft

Rechts unten

Kein Tiger imTank
Dresden – Grundkenntnisse in Motorentech-
nik sollte ein Autodieb schon haben, wenn er
denn erfolgreich sein will. Der Griff zur fal-
schen Tankpistole jedenfalls hat einen Auto-
dieb in Dresden gestoppt. Zwei Kilometer nach
der Tankstelle blieb der gestohlene Transporter
am Montag liegen, der Motor streikte, wie die
Polizei mitteilte. Der 44-Jährige fragte darauf-
hin bei einem Autohaus um Rat, die Angestell-
ten schöpften angesichts seiner Angaben Ver-
dacht und verständigten die Polizei. Beamte be-
obachteten das Fahrzeug und nahmen Stunden
später den 44-Jährigen fest, als er dahin zurück-
kehrte. Er hatte das Dieselfahrzeug mit rund 75
Litern Benzin befüllt, ohne zu bezahlen. Der
Mann selbst hatte „richtig“ getankt: Bei ihm
wurden knapp zwei Promille gemessen.

Wunsiedler „Kronprinz“ geht es an denKragen

Amgestrigen Dienstag hat der eigentliche Abriss des einstigen Hotels „Kronprinz“ begonnen. Nachdemdas Haus so gut wie entkernt ist, fallen nun dieMauern. Foto: Matthias Bäumler Lokalteil

Brexit-Start noch im März
London – Die britische Premierministerin
Theresa May will noch vor Ende März den
Startschuss für die Brexit-Verhandlungen ge-
ben. Das sagte May am Dienstag im Unter-
haus in London. Erst am Montag hatten die
Parlamentarier beider Häuser das Brexit-Ge-
setz verabschiedet. Nun fehlt nur noch die
formale Zustimmung von Queen Elizabeth
II., dann ist der Weg für die Austrittserklä-
rung frei. Sobald der Scheidungsbrief in Brüs-
sel eingetroffen ist, tickt die Uhr: Zwei Jahre sind für die Austritts-
verhandlungen vorgesehen. Unbeeindruckt gab sich May weiter-
hin von der Ankündigung der schottischen Regierung, ein erneu-
tes Referendum über die Unabhängigkeit Schottlands abhalten zu
wollen. Der Regierung in Edinburgh warf sie vor, „Spiele mit der
Verfassung“ zu spielen. Auch Forderungen der irischen Partei Sinn
Féin nach einer Volksabstimmung über die Vereinigung von
Nordirland mit der Republik Irland wies sie zurück. ThemadesTages

TheresaMay

Tröstauer wollen
tiefer gelegte
Einhausung

Tröstau – Der Ausbau der Bundesstraße 303 be-
wegt die Menschen in der Region seit Jahren –
besonders die Tröstauer. In einer Stellungnah-
me zum aktuellen Bundesverkehrswegeplan
hat der Gemeinderat jetzt zwingend gefordert,
das Verkehrsproblem im Ortsbereich durch
Schutzmaßnahmen zu verbessern. Sollte dies
mit einer Einhausung geschehen, fordern die
Gemeinderäte, dass diese mit dem Ortsbild in
Einklang steht. Keinesfalls dürfe der Ort von
zwei hohen Mauern noch mehr als bisher zer-
teilt werden. Ideal wäre es, würde die Straße
tiefer gelegt. „Dann könnte Tröstau wieder zu-
sammenwachsen“, schwärmt Bürgermeister
Heinz Martini von dieser Version. Lokalteil

Förderverein Auenpark
leistet hervorragende Arbeit

Marktredwitz – Der Förderverein Auenpark ist
der Stadt Marktredwitz lieb und teuer. Er spart
der Kommune durch Pflege- und Pflanzmaß-
nahmen jährlich rund 200000 Euro. Zudem ge-
hört er mit seinen über 300 Mitgliedern zu den
größten und aktivsten Organisationen der
Stadt. Seit zehn Jahren, seit der grenzüber-
schreitenden Gartenschau, leisten die Förderer
gute Arbeit für die Allgemeinheit. Lokalteil

Kater „Burli“ soll wieder
richtig laufen können

Selb – Nicki Götze strahlt vor Glück. Der zwei-
jährige Kater „Burli“, der bei ihr lebt und dem
seit einem Unfall beide Hinterbeine fehlen, be-
kommt eine Chance: Am Montag wurde er in
Bulgarien von einem Spezialisten operiert. An-
schließend bekommt er Beinprothesen, die
ihm ein normales Leben ermöglichen. Nicki
Götze hat alles daran gesetzt, dem Tier diese
Möglichkeit zu eröffnen. Lokalteil
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